
scharfen Auseinandersetzung in dieser Angelegenheit kam es zwischen Straus und dem
Vorsitzenden des katholischen Erzieherverbandes, Gustav Schulz, am 21. April 1948, als
Schulz in einer Besprechung über die Zeitschriftenfrage standhaft den Beschluß seines

Vorstandes über eine unabhängige Verbandszeitschrift verteidigte und Straus ihm dann
aufgebracht entgegnete: Ihre ablehnende Haltung betrachte ich als unfreundlichen Akt
gegen michils . In der Folge wurde der Streit immer heftiger ausgetragen, wobei der verär¬
gerte Straus sogar zu polizeistaatlichen Maßnahmen griff, um die in seinen Augen auf¬

müpfigen Lehrer zu bändigen und einzuschüchtern. So sorgte er u. a. dafür, daß die Ver¬

sammlungen der katholischen Lehrerschaft mehrmals unter Polizeiaufsicht statt¬
fanden
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316 . Aber auch in der Zeitschriftenfrage mußte Straus schließlich klein beigeben,
weil es, wie es in der Stellungnahme des Leiters des Informationsamtes, Dorscheid, an
Hoffmann vom 25. 8. 1948 hieß, für eine Ablehnung keinen rechtlichen Grund gebe.
Die Angelegenheit, die in Erwartung einer noch endgültigen Stellungnahme des Herrn Mi¬
nister Dr. Straus aufdie lange Bank geschoben worden sei, müsse darum umgehend gere¬

gelt werden317 . Am 2. Juni 1949, also etwa nach einem Jahr harter Konfrontation, erhielt
der Verband katholischer Erzieher schließlich seine Lizenz für eine staatlich unabhängige
Zeitschrift durch die saarländische Regierung318 , womit gleichzeitig deutlich wird, daß im
Saarland jenseits der Separationsfrage im Rahmen vorgegebener Bedingungen durchaus
eine erfolgreiche innenpolitische Opposition möglich war.
Schon der Streit um die Verbandszeitschrift der katholischen Lehrerschaft zeigte, daß
Straus vermutete Angriffe auf den saarländischen Staat stets auch als Angriffe auf seine
Person sah. Noch deutlicher wird dies bei seinen Auseinandersetzungen mit der Studen¬
tenschaft der Ingenieurschule in Saarbrücken. Ausgangspunkt des Zusammenpralls
waren hier öffentlich vorgetragene Forderungen nach einem Mehr an Mitbestimmung
und akademischer Anerkennung sowie Kürzung des Studienwochensolls. Diese Presse¬

kampagne war für Straus Anlaß genug, um den Studenten der Ingenieurschule den Feh¬

dehandschuh hinzuwerfen. Er drohte ihnen, daß er beim nächsten Examen zugegen sein
werde und sie von hinten und vorn auf ihre geistigen Fähigkeiten prüfen werde. Das An¬
liegen studentischer Selbstverwaltung provozierte ihn in seinem Machtdenken so sehr,

315 Protokoll über die Besprechung der Mitglieder des Verbandsvorstandes der katholischen Erzie¬
herschaft undHerren Kreissektionsvorsitzenden am 16.10.1948, S. 2. Sammlung desVerbandes
katholischer Erzieher des Saarlandes, Protokollbuch.

316 Vgl, dazu den Vermerk imProtokoll über die Sitzung desDirektionsausschusses des katholischen
Erzieherverbandes am 29. 4. 1948. Dort steht auf S. 2 zu lesen: Unter Aufsicht eines Polizeibe¬
amten eröffnete... Sammlung des Verbandes katholischer Erzieher des Saarlandes, Ablage 1946
- 1958.

317 Dorscheid an Hoffmann vom 25. 8.1948. Dorscheid begründet seineGenehmigungsempfehlung
u. a. auch mit dem Argument, daß er es für unwahrscheinlich halte, die Zeitschrift (der katholi¬
schen Lehrerschaft) auf längere Zeit finanziell zu sichern, eine Spekulation, die sich freilich als
falsch erwies. LA Saarbrücken, Bestand Informationsamt (Der Bestand ist noch nicht geordnet).
Zwischen dieser Stellungnahme und dem endgültigen Plazet vom 2. 6. 1949 war aufgrund einer
Anweisung Hoffmanns das Genehmigungsverfahren in Sachen Verbandszeitschrift gestoppt
worden, bis eine Unterredung zwischen dem Herrn Ministerpräsidenten, dem Kultusminister,
einem beauftragten Vertreter des Verbandes und dem Leiter des Informationsamtes, Dorscheid,
stattgefunden habe. Zu dieser Besprechung kam es dann am 5. 4. 1949. Nach Schreiben Dor¬
scheids an den Vorsitzenden des Verbandes katholischer Erzieher des Saarlandes, Gustav Schulz,
vom 3.9. 1948. Das Datum der Besprechung ist auf diesem Schriftstück handschriftlich ver¬
merkt. LA Saarbrücken, Bestand Informationsamt (Der Bestand ist noch nicht geordnet).

318 Die Lizenz wurde per Verfügung des Informationsamtes der saarländischen Regierung - Zi/Ke
— erteilt. Sie ist abgedruckt im VerbandsorganDer katholische Erzieher,Nr. 1 1949/1950, S. 2.
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